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sondere die „Psychosomatische Basistherapie” Stellen SIN  d provokant formuliert, die Sprache (auch
bzw. ‚Christus-Jesus-Therapie”“, entwickelt Von der ersetzung der Bibelstellen) neigt
Staehelin, ınem der Autoren des Buches. Dabei Saloppheit. Der Versuch, iın der Auslegung soweıt
gewinnt teils den Eindruck, als möchte INan vorzudringen, ziemlich alles ‚verständlich“
Jesus Mittel einer Therapie machen, welche WIT  ‘d, grenzt gelegentlich das Bemühen der Auftf-
christliche Mystik, religiöses Bemühen, ber uch klärung, „die Religion innerhalb der Grenzen der
östliche Meditationstormen Un Techniken ein- bloßen Vernunft“ darzustellen. damit allerdings
fließen einemfundamentalistischenBibelverständnis ‚ge-
Irotz vieler Bibelzitate versucht mMan, Jesus den gengewirkt werden kann, dazu darf wohl eın Frage-
Gekreuzigten und das eigene Mitgekreuzigtsein zeichen angebracht werden.
herumzukommen. Entgegen dem Zeugnis der Linz Josef Hörmandinger
Schrift, nach dem 1glaubenden und wiederge-
borenen Christen Jesus lebt, wird B: behauptet DO)| I1IPOLD Al Der Papst und die Kurte.Geist und Gestalt Christi nicht Ur ın den Wie eine Weltkirche regiert wird. (Herder-Ilaschen-Getauften und Glaubenden, sondern allen Men- buchBand Herder, Freiburg1989 Kartschen sind. 12,90Puchenau arl Rohregger Das ist eın sehr nützliches Büchlein. enthält ıne

Fülle Von Information, die SONS! kaum greifbar ist.
a LIENBRUNNER GERD-KLAUS (Hg.), Der Ausgehend den Kurienreformen Pauls un
asketische Imperativ. Strategien der Selbstbeherrt- ohannes Pauls I1 schildert Dorn, wie der
schung. (HeBü 9563, 1I1ATIVE 63) Verlag Intormations- undEntscheidungstluß zwischen Kir-
Herder, Freiburg 1985 Kart 12,90 che, Kurie und Papst heute organisiert ist undwiıe die
Askese scheint nicht gefragt se1in, der wird s1e verschiedenenkurialen Amterundtsträgerunter
wieder modern? den Rahmen der als konservativ Leitung des Staatssekretariates zusammenarbeiten.
bekannten Initiative-Reihe gehört wIıe selbstver- Das Buch ist gut esbar, obwohl © sich letztlich
ständlich uch eın Band dieser Thematik. eın Nachschlagewerk handelt. Für ein solches ware
Vergessene Wahrheiten, mehr noch Weisheiten Vel- treilicheınKegister derzumindest eın sehrdetail-
dienen Ja tatsächlich, in unser Bewußtsein gerufen ijertes Inhaltsverzeichnis mıit Seitenverweisen
VANwerden. INanı deswegensogleich ‚Vom alschen erforderlich. Bei einer Neuauflage, die ohl
Leben Freiheit“ 132ff£) ausgehen mu[l3, mMag dahin- bestimmt kommt, sollte dem Kechnung
gestellt se1N; die „Tugenden der Mönche“ (89{££) werden. Vielleicht läßt sich dannuchderapologeti-
auf ihre Humanrelevanz befragt und Vergleich sche Unterton, der manche stören wird, twas
ZOgEN werden mit dem heute Notwendigen, das mildern
WIT „brauchen, We  ın alles haben“” (Bernd Gug- Linz Rudolf Zinnhobler
genberger), kann uch nicht überraschen. Ander-
se1ts gibt SCHUg Bestrebungen, WIr uns „Won-
neNn der Quale:  n  ‚& (Sport und Askese, auterle- FLECKENSTEI: KARL-HEI  /MÜLLER
gen. Wohin tendieren wir? WOLFGANG, Jerusalem. Die heilige Stadt der

Juden, Christen und Muslime. 125 Farbbilder,den Initiative-Bändchen ist üblich, uch einfarbige Abbildungen, Pläne und Aufrisse).einiges „Dokumentation“ beigebracht ist; hier Herder, Freiburg 1988 49,80.sind zwel „Briefe' (einer davon ist Von derbekann-
ten Dichterin Gertrud Fussenegger, Das vorliegende Buch stellt die Stadt Jerusalem als
Fine der Themenformulierungen müßte eigentlich die Stadt dar, die den drei monotheistischen Buchre-
jeden, der denkwillig ist, ansprechen: „Askese? Ver- ligionen heilig ist und für das Judentum, das Chri-
nunft und Bescheidenheit würden schon genügen” tentum und den Islam sehr viel bedeutet. ach
155{££f) Für mich ist dieses Bändchen Anregung, mMIr ınembriß derwichtigsten Perioden der Geschich-
uch darüber hinaus noch Gedanken machen. erusalems stellt derVf der historischen irklich-

keit entsprechend die Stadt als heilig für das Juden-St. Florian Ferdinand Reisinger tum, das hristentum und den Islam der eihe nach
SCHILLING „Verstehst du auch, WdSs

dar. Der Band schließt mıit der Darstellung Von 1N1-
SCn markanten Sehenswürdigkeiten, die sich neiwe-

du liest 0“ Vom rechten Umgangmıit der Bibel der nicht ohne weiteres einordnen lassen bzw. erst
Herder, Freiburg 1989 Ppb. üngererVergangenheit entstanden sind, wıe die

Wie in den VOTAauSgESZANSCHNEN Bänden der Herder Museen der Stadt der die Chagall-Fenster 1m
Taschenbuchreihe 1357 „Evangelium VonNn einem Hadassah-Krankenhaus
Menschen“ zenen dem Leben Jesu, Dzw. werden jeweils die wichtigen Stätten beschrieben.
1513 ‚Geschichten Jesu weitererzählt‘“) geht dem Dem folgen ausgezeichnete Bilder und die Beschrei-

Bibel ınen weiteren Verstehenshorizont ufzu-
Verfasseruch in diesem Band darum, dem Leser der bung einiger weniger Denkmäler archäologisch-

geschichtlicher Sicht. So erhält einerseits eiıne
schließen, ıner  >7 fundamentalistischen Ausle- sehr die Bedeutung der Stadt in

entgegenzuwirken. Erwählt dazu Beispiele Wort und Bild, andererseits ber auch die
dem (Gen 2,7—9; 3,1—7; „1—19 und Micha Geschichte des Glaubens anhand einiger wichtiger
5,1—4), vorwiegend ber Stellen AUS den Evangelien Gebäude wıe der Grabeskirche der
und Paulusbriefen Uus, Die Titel zZzu den einzelnen des Felsendomes 6-21
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sondere um die .Psychosomatische Basistherapie" 
bzw .• Christus-Jesus.:rherapie", entwickelt von B. 
Staehelin, einem der Autoren des Buches. Dabei 
gewinnt man teils den Eindruck, als möchte man 
Jesus zum Mittel einer Therapie machen, in welche 
christliche Mystik, religiöses Bemühen, aber auch 
östliche Meditationsformen und Techniken ein­
fließen. 
Trotz vieler Bibelzitate versucht man, um Jesus den 
Gekreuzigten und um das eigene Mitgekreuzigtsein 
herumzukommen. Entgegen dem Zeugnis der 
Schrift, nach dem nur im glaubenden und wiederge­
borenen Christen Jesus lebt, wird sogar behauptet 
(186), daß Geist und Gestalt Christi nicht nur in den 
Getauften und Glaubenden, sondern in allen Men­
schen sind. 
Puchenau Karl Rohregger 

■ KALTENBRUNNER GERD-KLAUS (Hg.), Der 
asketische Imperativ. Strategien der Selbstbeherr­
schung. (HeBü 9563, INITIATIVE 63). (184). Verlag 
Herder, Freiburg 1985. Kart. DM 12,90. 
Askese scheint nicht gefragt zu sein, oder wird sie 
wieder modern? In den Rahmen der als konservativ 
bekannten Initiative-Reihe gehört - wie selbstver­
ständlich - auch ein Band zu dieser Thematik. 
Vergessene Wahrheiten, mehr noch Weisheiten ver­
dienen es ja tatsächlich, in unser Bewußtsein gerufen 
zu werden. Ob man deswegen sogleich.Vom falschen 
Leben in Freiheit" (132ff) ausgehen muß, mag dahin­
gestellt sein; daß die .Tugenden der Mönche" (89ff) 
auf ihre Humanrelevanz befragt und in Vergleich 
gezogen werden mit dem heute Notwendigen, das 
wir .brauchen, wenn wir alles haben" (Bernd Gug­
genberger), kann auch nicht überraschen. Ander­
seits gibt es genug Bestrebungen, daß wir uns .Won­
nen der Qualen• (Sport und Askese, 119ff) auferle­
gen. Wohin tendieren wir? 
In den Initiative-Bändchen ist es üblich, daß auch 
einiges an .Dokumentation• beigebracht ist; hier 
sind es zwei .Briefe" (einer davon ist von der bekann­
ten Dichterin Gertrud Fussenegger, 148ff). 
Eine der Themenformulierungen müßte eigentlich 
jeden, der denkwillig ist, ansprechen: .Askese? Ver­
nunft und Bescheidenheit würden schon genügen• 
(155ff). Für mich ist dieses Bändchen Anregung, mir 
auch darüber hinaus noch Gedanken zu machen. 
St. Florian Ferdinand Reisinger 

■ SCHILLING ALFRED, ,Verstehst du auch, was 
du liest?" - Vom rechten Umgang mit der Bibel. (HT 
1585). (158). Herder, Freiburg 1989. Ppb. 
Wie in den vorausgegangenen Bänden der Herder 
Taschenbuchreihe (HT 1357 .Evangelium von einem 
Menschen• - Szenen aus dem Leben Jesu, bzw. HT 
1513 .Geschichten Jesu weitererzählt") geht es dem 
Verfasser auch in diesem Band darum, dem Leser der 
Bibel einen weiteren Verstehenshorizont aufzu­
schließen, um so einer fundamentalistischen Ausle­
gung entgegenzuwirken. Er wählt dazu Beispiele aus 
dem AT (Gen 2,7-9; 3,1-7; 22,1-19 und Micha 
5,1-4), vorwiegend aber Stellen aus den Evangelien 
und Paulusbriefen aus. Die Titel zu den einzelnen 
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Stellen sind provokant formuliert, die Sprache (auch 
in der Übersetzung der Bibelstellen) neigt zur 
Saloppheit. Der Versuch, in der Auslegung soweit 
vorzudringen, daß ziemlich alles .verständlich" 
wird, grenzt gelegentlich an das Bemühen der Auf­
klärung, .die Religion innerhalb der Grenzen der 
bloßen Vernunft" darzustellen. Ob damit allerdings 
einem fundamentalistischen Bibelverständnis entge­
gengewirkt werden kann, dazu darf wohl ein Frage­
zeichen angebracht werden. 
Linz Josef Hörmandinger 

■ DORN LUITPOLD A, Der Papst und die Kurie. 
Wie eine Weltkirche regiert wird. (Herder-Taschen­
buch Band 1637). (160). Herder, Freiburg 1989. Kart. 
DM12,90. 
Das ist ein sehr nützliches Büchlein. Es enthält eine 
Fülle von Information, die sonst kaum greifbar ist. 
Ausgehend von den Kurienreformen Pauls VI. und 
Johannes Pauls II. schildert Dom, wie der 
Informations- und Entscheidungsfluß zwischen Kir­
che, Kurie und Papst heute organisiert ist und wie die 
verschiedenen kurialen Ämter und Amtsträger unter 
Leitung des Staatssekretariates zusammenarbeiten. 
Das Buch ist gut lesbar, obwohl es sich letztlich um 
ein Nachschlagewerk handelt. Für ein solches wäre 
freilich ein Register - oder zumindest ein sehr detail­
liertes Inhaltsverzeichnis mit Seitenverweisen -
erforderlich. Bei einer Neuauflage, die wohl 
bestimmt kommt, sollte dem Rechnung getragen 
werden. Vielleicht läßt sich dann auch der apologeti­
sche Unterton, der manche stören wird, etwas 
mildem. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ FLECKENSTEIN KARL-HEINZ/MÜLLER 
WOLFGANG, Jerusalem. Die heilige Stadt der 
Juden, Christen und Muslime. (224, 125 Farbbilder, 
21 einfarbige Abbildungen, Pläne und Aufrisse). 
Herder, Freiburg 1988. Geb. DM 49,80. 
Das vorliegende Buch stellt die Stadt Jerusalem als 
die Stadt dar, die den drei monotheistischen Buchre­
ligionen heilig ist und für das Judentum, das Chri­
stentum und den Islam sehr viel bedeutet. Nach 
einem Abriß der wichtigsten Perioden der Geschich­
te Jerusalems stellt der Vf. der historischen Wirklich­
keit entsprechend die Stadt als heilig für das Juden­
tum, das Christentum und den Islam der Reihe nach 
dar. Der Band schließt mit der Darstellung von eini­
gen markanten Sehenswürdigkeiten, die sich entwe­
der nicht ohne weiteres einordnen lassen bzw. erst in 
jüngerer Vergangenheit entstanden sind, wie z. B. die 
Museen der Stadt oder die Chagall-Fenster im 
Hadassah-Krankenhaus (222). 
Es werden jeweils die wichtigen Stätten beschrieben. 
Dem folgen ausgezeichnete Bilder und die Beschrei­
bung einiger weniger Denkmäler in archäologisch­
geschichtlicher Sicht. So erhält man einerseits eine 
sehr gute Einführung in die Bedeutung der Stadt in 
Wort und Bild, andererseits aber auch in die 
Geschichte des Glaubens anhand einiger wichtiger 
Gebäude wie z. B. der Grabeskirche (150-156) oder 
des Felsendomes (206-210). 


